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Zar Mttmg der AitilMMcht. 

Od. Sin Bettin von höchster Wichtitzkeit 
und Bedeutung nicht nur für die untere Steier. 
mark, für welche er zunächst bestimmt ist. sondern 
für d«S ganze Land überhaupt, soll in kürzester 
Zeit in unserer Stadt inS Leben treten; e< ist 
der untersteirische Bienenzucht'Verein. 

Wer nur einigermaßen Einblick in baS 
großartige und segensreiche Wirken der mährischen, 
böhmischen, ober- und uiedtrösterreichischen Bienen-
^chtS-Vereine hat; wer weiß, zu welcher enormen 
Ausdehnung und Blüthe dieselben gelangt sind, 
kann eS nur lebhaft bedauern, daß in der Steier­
mark allein bis jetzt so überaus wenig in dieser 
Sache geschehen ist, nachdem ja auch der Grazer 
verein so gut wie aufgelöst zu betrachten ist. 

Für die Steiermark ist dies aut einem zwei­
fachen Grunde zu beklagen; denn einerseits bilde» 
die Bienenzucht einen der wichtigsten staktoren deS 
Volkswohlstandes, namentlich für den minder Bc. 
mittelten, da diese bei einem verhältnißmäßig 
sehr hohen Reinertrag doch nur ganz geringe 
Auslagen erfordert und bei einiger Belehrung 
von Jedem leicht betrieben werden kann; anderer­
seits aber ist die Steiermark mehr, alS die meisten 
ihrer 9kachbarländ<r durch ihre klimatischen Ver­
hältnisse und ihre Vegetation besähigt. die Bienen­
zucht mit größtem Erfolge zu betreiben. 

Alle nöthigen Vorarbeiten zum Znsleben« 
treten des Vereines sind bereits getroffen; die 
Statuten sind zur Genehmigung vorgelegt und 
sobald diese, waS unzweifelh »ft in kürzester Frrst 
geschehen wird, erfolgt ist. werden die Einladungen 
zum Beitritt versandt und soll die erste allgkmeint 
Versammlung ausgeschrieben werden. 

Die Vortheile, welche dieser Zweig der Volks-
wirthschaft bei rationeller Pflege sicher gewährt, 
lassen eine zahlreiche Betheiligung hoffen. 

A»s dm VtrfaffavgSliaöschllß 

des Abgeordlitttuhaasts. 

Die Taktlosigkeiten, um unS keines schärferen 
Ausdruckes zu bedienen, welche sich daS offizielle 
Organ deS Sprechministers Dr. Unger („N. F. 
Presse") gegenüber dem Abgeordneten Fux erlaubte, 
tveil er eS gelvagt, offen und muthig für die 
Recht Wiens einzutreten, haben in Abgeordneten-
kreisen höchst unangenehm berührt. Denn ein 
Jeder mußte sich sagen, waS heute diesem wacke. 
ren Volksvertreter auf höhen« Kommando ge. 
schieht, weil er nicht tanzen will, wie die Kegie-
rung pfeift, könne ihm morgen ebeufallS passiren. 

Der Abgeordnete Brandstetter übernahm eS, 
wie dem Wiener „Extrablatt" vom Z2. Februar 
mitgetheilt wird, diesem gerechten Nnivillm 
im Verfassungsklub beredten Auödruck zu geben. 
Taktlos sei eS, Abgeordnete in den Augen d^r 
Wählerschaft herabzuseßen, noch takloser abfr. 
wenn maßgebende Journale die freie MeinungS. 
Äußerung eines Volksvertreters zu terrorisiren 
suchen. Solche Erscheinungen in der verfassungs­
treuen Presst seien aus daS Tiefste zu bedauern; 
denn, anstatt die VerfassungSpartei zu stärken, 
schädigen solche Journale dieselbe. 

Kein Widerspruch erhob sich gegen diese be­
rechtigte Klage des Abgeordneten Brandstetter, 
und keiner der zahlreichen RegierungSanhänger 
tvagte, das RegierungSorgan zu vertheidigen. In 

diesem Stillschweigen lag eine genügende Verur-
theilung und Zurechtweisung jenes BlatteS, die 
eS sich wohl nicht hinter den Spiegel stecken wird. 

Wenn der alte Spruch: West, eori-
sovtirö viäetur" (daß Schweigen als Zustim­
mung zu betrachten ist) irgend je sich bewährte, 
so war eS am 21. Februar im VerfaffungSklub. 
Hoffentlich tvird das betreffende Journal an dieser 
einen Zurechtweisung genug haben und in Hin-
kilnft die Verunglimpfung von Abgeordneten, 
die tS noch nicht zu einträglichen VerwaltungS-
rathsstkllen gebracht haben, unterlassen. 

Zur Geschichte des Hages 
D i e  p o l n i s c h e n  M i t g l i e d e r  d e ö  

Abgeordnetenhauses wollen sich trotz 
ihrer Fahnenflucht gelegentlich der Verhandlungen 
über die Wahlreform an den DelrgationSwahlen 
betheiligen. Das Haus scheint aber nicht Willens zu 
sein, diese Wahlen vor der zweiten Lesung deS 
betreffenden Entwurfes varzunebmen und sind 
dieselben auch bereilS von der Tagesordnung 
abgesetzt. Schreitit die Regierung die unmittel' 
baren Nothwahlen in Galizien nicht aus. dann 
kommt der einzige versaffungStreue Abgeordnete 
aus diesem Lande — ZanowSki — in die ange­
nehme Lag'', die sieben Delegationsmitglieder zu 
ernennen. 

I n  U n g a r n  g e s c h e h e n  Z e i c h e n  u n d  
Wunder. Der Unterrichtsminister Trefort hat 
ni-dt allein den Muth besessen, die Berufung 
deutscher Professoren auf die Hochschulen deS 
Landes zu fordern — eS wird dieser Schritt 
auch von den meisten Blättern gebilligt. Ob 
jedoch die ersehnten Lehrkräfte noch zu gewinne«, 

A e « i l l e t o n .  

Vtstude« «ild Verlortn. 

Vsn tiutm Jusgewanderttn, 
Es war an einem heißen Junitage deS 

ZahreS 18.., als ich mit dem Dampfboote an 
Fort Snelling Staate Minnesota) vorüber 
den Minnesota-Fluß hinauffuhr. Ich konnte 
mir damals nicht erklären, waS mich so sonder-
bar ergriff. alS die hohen Wälle deS FortS im 
Nkbel hinter mir verschwanden. Viele Monate 
später, und leider zu spät, sollte ich erst den 
Grund davon erfahren 

An einer der letzten Stationen deS FlusseS, 
einer sogenannten Stadt, die auS drei oder vier 
elenden Blockhäusern bestand, von denen daS 
eine ein Hotel und die andern Kaufläden waren 
und die. wenn ich nicht irre, Liverpool oder gar 
London hitß, stieg ich an'S Land und setzte meine 
beschwerliche Reise in'S Innere zu Fuß fort. Der 
Tag war drückend heiß und Reisen ist kein Ver­
gnügen in diesen entlegenen Gegenden, die die 
^Zivilisation kaum nur erst leise an der Ober­
fläche berührt hat. 

Ich legte mich nach einigen Stunden schon 
ermüdet in den Schatten eineS gewaltigen Zu-
ckerahornS auf den duftenden Blumenteppich, 

der in tausend reichen Farben ringS um mich 
her in den Strahlen der heißen Junisonne 
glänzte. Ich dachte vergangener und zukünftiger 
Zeiten, dachte an die serne Heimat, an das trotz 
alledem und alledem schöne Deutschland, vor 
Allem dachte ich aber an meinen Bruder, die 
treue ehrliche Seel^. Mit ihm zusammenzu­
stoßen, war ich in diese Wildnih gekominen. Ich 
sollte ihn aus einer entlegenen Farm in einer 
der westlichsten Grafschasten des Territoriums 
antreffen und wir wollten dann vereinigt daS 
schwere Leben amerikanischer Hinterwäldler be-
ginen. hierorts die einzige Chance für den un­
bemittelten, sich durch Ausdauer und Fleiß eine 
bessere Zukunft zu gründen. 

Meine Gedanken gingen indeß bald in 
Träume über, Müdigkeit und Hitze thaten daS 
Neblige und endlich mußte ich, trotz des war­
nende» SummenS der Musquitos, fest einge-
lchlafen sein, denn die Sonne stand bereits im 
Westen, als ich plötzlich erwachte. 

«Hierher, zu Hilfe!" hatte ich in engli­
scher Sprache rufen hören und war eben noch 
bemüht, mit mir in s Klare zu kommen, ob ich 
dies nicht etwa bloS geträumt hätte, als ich 
denselben Ruf deutlich nochmals auS dem nahen 
Hochwald vor mir herüberfchallen hörte. 

Im Nu ivar ich auf den Beinen und mit 
ein paar Sätzen hatte ich die kurze Prairieslrecke, 

die mich vom Wildsaume trennte, durchlaufen, 
als ich auch schänden Urheber deS HülferufeS er« 
blickte und zwar unter Umständen, die keinen 
Zweifel darüber ließen, daß der Lärm in der 
That kein blinder sei. 

Es war ein junger Mann von höchstens 
34 Jahren, schlank und kräftig gebaut, der einen 
ziemlich ungleichen Kampf mit zwei Kerlen 
— Jrländern. wie man auf den ersten Blick 

sehen konnte — ztl bestehen hatte. Der Kampf 
war ungleich, nicht etwa wegen der feindlichen 
lleberzahl, denn der junge Mann sah recht wohl 
danach aus. alS ob er eS mit beiden Lumpen 
ausnehmen könne, sondern ungleich vielmehr we­
gen der äußerst ungünstigen Nebenumstünde, die 
ihn begleiteten. Mit der rechten Hand hatte er 
eine Retiolver-Pistole festzuhalten, die der eine 
der Sttolche ihm aus dem Gürtel gezogen hatte 
und die derselbe fortivährend licinuht »var. ihin 
zu entreißen; mit der freigebliebentn Hand 
mußte er den zweiten ikiundcn abivchren. 
der mit einem dicken Stocke auf ihn losschlug 
und dabei hatte er noch so zu manövriren. daß 
er beide Kerle von seinem Pferde abhielt, daö 
an einem Vaiilnc in der Nähe angebunden war 
und das ii)ln die SchliNj^el jedenfalls gestohlen 
haben ivürdrn, lvenn es nur irgend möglich ge» 
lvcsrn wäre. 

Mein Erscheinen machte der Sache ein 



ist Vach Allem, lvas die M?!nner der deutschen 
Wissenschaft in Ungarn irduldet, noch sekr die 
Trage. 

I n  F r a n k r e i c h  m a c h !  l i c h  d a S  p e r s ö n ­
liche Regimen! deS PräsidelUen tägllch mehr 
geltend und l at wohl Niemand eine größere Freude 
darüber, als die Bonnp-irtisien. Spielt vamlich 
Thiers Adolf I., so ist eS lpäter einmal dem 
Sohne der frommen Eugenia um so leichter, 
Napoleon IV. zu sein. 

Nerittischte Nachrichten. 
( D a s  P r o g r a m m  d e r  e n g l i s c h e n  

Arbeiter.) Sine Arbcitelvelsammlung in 
London hat für die nächste Parlamentswohl 
folgende Grundsätze aufgestellt: Volle politische 
Gleichheit, annähernde Gleichheit im Verhältniß 
der Vertretung zu der Bevölkerung. Befreiung 
der Kandidaten von den Wl^hlunkosten, Besoldung 
der Abzeordueten, geheime Slimmgebung, kiirzere 
Wahldauer. Lrtverbung des kultursähigrn Brach­
landes durch den Staat und Verpachtung dcösel-
Ken an Genossknschaflen und Kleinbauer, Einfilh« 
rung der neunstündigen Arbeitszeit in Fabriken 
u«d Werkstätten. 

( D i e  „ S c h w e i z e r i s c h e  g e m e i n ­
nützige Gesellschaft.") Dieser Verein 
lvurde vor siebeuundneunzig Jahren von ein paar 
edlen Männern gegründet, ist nur aus Beför­
derung des Guten gerichtet, bcrathend und anrc-
gend für alle reinmenschlichen Bedürfnisse und 
Strebungen, scheinbar sehr lockeren Verbandes und 
doch fest zusammenhängend. Der Verein schließt 
wohl die eigentliche Politik von seiner Thätigkeit 
ans, greift aber in das ganze Volksleben so tief, 
so mächtig ein, daß er die Lösung der staatlichen 
Ausgaben — im Bunde »vie in den Kantonen — 
iresentlich erleichtert. 

Der Verein ist in erster Linie ein schweizeri» 
scher und zahlt alS solcher im ganzen Lande 
ungefähr tausend Mitglieder. Glcichzcitig aber 
bestehi auch in jedtM Kantone ein solcher Verein, 
der dieselben Ausgaben im Kantone erfüllt und 
zu diefem Zwecke einen viel weiteren KreiS von 
Mitgliedern umschließt. Zwischen dem Haupl-
vereine und den Zireigvereinen l>eslehkn innij^ste 
Beziehungen. 

In Basel z. B. gibt eS 1208 Gemeiunüzziste. 
von welchen 109 zugleich der schweizerischen Ge­
sellschaft angehören. Diese 1208 zahlen freilich 

schaft l Welche Summen finden wir in dem 
Jahresbericht unter Einnahmen und Ausgaben 
verzeichnet! Wie viele Anstalten und besondere 
Vereine vertvoltet er unentgeltlich, unterstltzt. jo 
unterhält er ganz und ,^ar I So verdankt Las»! 
einzig den dortigen Glmelnnützigkn die Gründung 
und Forterhaltung folgender Anstalten: Zeich-
nungS' und Modtllirschule, Jugend- und Bürgel-
Bibliolhck. Arbeitei-Viblithek. F^ibrik- und fran­
zösische Nepetirschule, Kleitikinderschulen, Turn» 
lvesen und Turnhallen. Schwimm« un» Bade-
Anstcilt sür Atänner, Frauen-Badeanstalt, Unter­
stützung von Gewerbslrhrlingen, Berathung ent­
lassener Sträflinge, Arbeitsanstalt für Arlieitö^ 
scheue, Versorgung junger Taubstummen, Abhilfe 
für Thierquälerei. Schlittschuh-Bahnen, Musik­
schule, öffentliche Speiseanstaltcn. 

Die schrvcizelische Gemeinnützige velösfentlicht 
eine Zeitschrist, von der jährlich sechs Hefte 
erscheinen. Erziehungsfragen gehörtcn Vom An-
be.iinn her unter die ersten Aufgaben der Ge» 
sellschaft. 

( B e s t r a f u n g  e i n e s  L e h r e r f e i n -
d k S.) Vorm Bezirksgerichte Wafselburg in 
Laiern erschien dieser Tage ein kalholischer Priester, 
der Psarrhelfer Goldner von Steinkirchen. Die 
Anklage stützte sich darauf, daß Goldner in f<inem 
Hasse gegen den dortigen Lehrer — den er auf 
alle erdct,klichc Weise chikaniite — sich soiveit 
hinrußen ließ, daß er während eines GotteSdiei,-
strs im Priestergewandc eine auf einem Bötzen 
Plipier enttvorfene, von Schmähuvgeu gegen den 
Lehrer strotzende Anrede v-rlaS. Der Geistliche 
wurde zu ^zwei Monaten Gefängniß, Tragung 
sämmtlicher Kosten und Veröffentlichung deS Ei^-
kenntnisses verurtheilt. 

( Z u r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  V e r s a s -
s u n g s ge s ch i ch t e.) Vor zwölf Jal^ren tvurde 
die Febluarverfafsung Veiliehen. Seit dieser Zeit 
ist dos Abgeordnetenhaus einmal „sistlrt", einmal 
als „außerordentliches" einberufen, einmal unter 
Verwahrung gewählt und dreimal aufgelöst tvor-
den. Die Ukigain und Kroalen sind nie in den 
Neichsraili gekommen, die Tschechen seit 1662 
demselben j^ln geblieben, die Polen einmal förm­
lich ausgetreten. In diesen ziröls Iahren hnt 
Destel reich an Ministern und Leitern der Mini­
sterien verbraucht: zehn Ministerpräsidenten, vier 
Minister des Acnßesu. zwei Staatsministlr, sechs 
Minister deS Innern, zwei Minister sür die poli­
tische Verwaltung^ sieben Finananzminister. neun 

Portefeuille — zusammen neunundsiebzig, wobei 
die ungarischen Sxz,Uenzen (vor dem Ausgleich) 
gar nichl mitgezählt sind. 

( E i s e n b a h n . P o l i z e i  u n d  B e ­
triebsordnung.) Die Unterabtheilllllg des 
Eiienbc'hn-AuSschusses, trelchen das Abgeordneten­
haus getvählt, arbeitet an deu Grundlagen für 
ein Gesetz über Eisenbahn-Polizei und Betriebs­
ordnung. Zum Berichterstatter wurde Herr 
Friedrich Brandstetter ernannt. Gegenstände der 
Vtrathung sind: 

1. Statistisches Materiale über vorgekom-
menene Unglücksfälle mit Angabe der gerichtlich 
sichergestellten Ursachen und Umfang des Schadens 
an Personen und Eigenthum. 

2. Vergleich mit den ähnlichen Bsrsällen 
auf Bahnen anderer Staaten mit lttücksicht auf 
Meilenlänge und BcrtehrSumfafsung und gleiche 
Zeiträume. 

3. Erwägung der möglichen Ursachen von 
UnglücksfäUel'. und zwar betreffend: Baljnavlage 
und Signale. Beförderungsmateriale (Maschinen. 
Wagen), Betriebspersonale (Stationsbeamte, 
Bahnivächter, Zugbegleiter), Fahrgeschlvindigkeit 
nach den gesetzlichen Normen und wirklichen Zu­
ständen bei der» verschiedenea Gesellschafte«. 

4. Vergleich mit den gefetzlichen Normen 
und wirklicheu Zuständen bel den' Bahnen in 
anderen Staaten. 

6. Gesetzlicher Schutz des Bahnpersonalesund 
Publikums bei Beschädigungen an ^Leben und 
Eigenthum lm Vergleiche mit cinderen Staaten. 

7. Besondere BorkehtUnge» mit Aückslcht 
auf den erhöhten Personen- und Arachtenvcrkehr 
während der Ausstellung. 

8. Anstände bezüglich der Fohrordnungen, 
besonders bezüglich der Anschlüsse an die Züge 
sremder Gesellschaften. 

v. Gesetzliche und wirkliche Arbeitsleistuug 
des mit dem Zugverkehre und der Bahnbewachung 
betrauten Personales im Vergleiche mit anderen 
Staaten. 

^0. Verhält»!iß der Kosten des Betriebsper-
sonaltS zu den Bahnhof-Anlagen, insoferne selbe 
den (Charakter Von ^^uLusbaute» tragen, und dem 
gesammten Anlag,kapitale. 

II. Anstietlung internationaler Behandlung 
der Eiseiibahn-Polizeigtsetze. Betriebsordnungen 
und Entschädigungen fu» Schäden an Leben und 
Eigenthum, nöthigensaUs durch Verficherungs-
Prämien. 

nur einen satzungsgemäßen Beitrali von je lOiIusiizminisier, süns LandeSvertheidigungsrninister, 
Franken, im Ganzen also 12.080 Franken ; acht Handelsminister, süns Ackerbauminister, acht 
aber tvie vervielfältigt sich diese LiebeSjteuer in Kultus« und Unterrichtsminister, drei Polizeimini, 
den Klassen und durch die Mühewaltung der Gcsell-'fter, drei Marineminister, drei Minister ohne 

schnelles Ende. Ich war, den Nevolver in der 
Hanls, bis aus etwa acht oder zehn Eedritt 
zugesprungen, entschlossen, jedem der beiden 
Strolche einen Denkzettel jiu geben, als sie 
Beide, sich zxr Flucht tvendeud. vom Wege al-
tvärts in denHochlvald hineinsprangen,dessen dicke 
Riesenstämme unS jede Chance benahmen, il»nen 
noch ein paar Kugeln mit nur einiger Autsicht 
auf Erfolg nachzus-nden. 

Der junge Maun drückte mir aus's herz-
lichste die Hand und bedankte sich mit Wärme 
für den kleinen Dienst, den ihm mehr der Zu­
fall als ich selbst geleistet hatte. 

Er sagte mir. er sei aus der Reise znr 
nächsten Land'Osfice, habe sich diesen Nachmittag 
rrmudet unter einem Baum gelegt, sei fest ein­
geschlafen uud rbrn noch rechtzeitig erwacht, als 
der eine Kerl ihm schon die Pistole zur Hälfte 
aus dem Gürtel gezogen und der »ndere eben 
mit Losbinden seines Pserdes litschäftigt gelve-
sen sei. Das Ende der Geschiente tvußte ich. 
und da auch »nein Weg mich au der Land-Os-
sice vorbeisührte, so setztnr lvir unsere Wande­
rung gemeinschaftlich und zwar zu Fuve sort, 
indem mein Begleiter, ivohl aus Artigkeit gegen 
mich» eS vorzog, sein Pfeid am Zügel zu fül)ren. 

Da eS indeß schon Abend geworden tvar 
und die Nacht hier ziemlich schnell hereinbricht, 
so waren wir sehr ersreut, schon nach einem 

Marsche von nahezu einer kleinen halben Stnnde 
ein leerstehindeü Sl)antt) anzutreffen, wie man 
sie itt dieser G'gend so häufig vorfindet. 

Wir richteten unS. so gut eS gehen wollte, 
sür die ?!acht darin eii-, zündeten ein Feuer 
an, ans rrelcheS tvir srische Zweige tvarfen, um 
uns durch den Nauch gegen die Mus^suitos 
zu schützen, und da mein Begleiter nntertvegs 
ein paar wilte Tauben geschosse»» hatte, ich selbst 
noch eine wohlgesüllle Fkldflasche besaß, so er-
freuten wir nnS eii'es recht ti^ohlschmecklnden 
MahleS, nach dess 'N  Beendigung ivir unsere 
Pfeifen ansteckten und anzündeten und uns bald 
irn unterhaltenden Gespräch befanden. 

Mein Beglliter hatte viel von der Welt 
gesehen. Er tvar der Sohn cineS ziemlich tvohl-
habeichen Farmers in Ohio, hatte — sechzehn 
Jahre alt — daS elterliche HauS verlassen, um 
IN einein großen Handlnngshause tn Philadel-
phia das kaufmännische Geschäft zu erlernen. 
Dessen Einsörrnigkeit halte ihm jedoch so wenig 
zugesagt, dasi er sich schon nach Verle^uf eineS 
ÄahreS gegcn den Willen seiner Eltcrn, nur mit 
uttbedetttenden Mitteln und rveniger mit einem 
tiestimmten Plaue, alö Vi'lniehr mit nnbegrenz-
ter Lttsi am Aber.teuerllchcii versehen, nach Pern 
ausgemacht hatie. 

Hier hatte ihm die Kenntniß der spani­
schen Sprache, seine kausmännifche Bildung und 

se ne angenehm persönliche Erscheinnng sehr bald 
eine Ossizierss'clle in den dameiligen inneren 
ttrikgeu dieser Republik Verjchassi und er war 
wiiklich sür den Zeitraum von sechS Jahren — 
der ihm wie eitle Ewigkeit erschien — stationär 
gclilieben, als plötzlich die Kunde von der Auf-
sindnng fabelhast reicher Goldminen im ivestli-
chen Kalifornien ihn Mit unwiderstehlicher Ge-

iv..lt in d.is neue Eldorado gelockt hatte. 
Unter Abenteuern, Gefahren und Htrapa-

^en aller Art war es ihm hier wirklich geglückt, 
in einigen Jahren ein paar Tausend DoUarS zu 
erwerben, mit deneu er dann nach de« fernen 
SandwithSinseln hinübergesegelt war und dort 
sich rn Londsplfulationrn eingelafseu hotte. Er 
hatte eS hier abermals beinahe sieden Jahre 
auSgehalken. als ihm nnerwartet eine günstige 
Gelegenheit wurde, seine Besitznngen an die 
englische MrssionsgesrUschaft verkaufen zu können 

Durch di seS Geschäft hatte er. wie er. 
meinte, eine ziemlich beträchtliche Summe reali-
sirt, als Mit  einem Male lange gefchlummerte 
Sehnsucht nach den Seinigen und zrvar mit 
solchem Nachdrucke in ihm ertvachte. daß er mit 
I i  ebeihaster Ungeduld das Schiff erwartete, daS 
ihn der Heimath znsühren sollte. 

Achtzehn Jahre waren verflossen, seit er 
daö elterliche HauS Verlassen, unt> in diesem 



Marburger Berichte. 
( E e m e i n d e r e c h v u n g  f ü r  1 3 7 1 . )  

Die Gemeinderechoung für 1871 ist vom Ge-
meinderath nach dem Antrage des Sonderaus­
schusses genehmigt worden und wurde beschlossen, 
diestlde authographiren und an sämmtliche Ge-
meindemitglieder Vertheilen zu lassen. 

( G e w e r b e . )  B e i m  h i e s i g e n  S l a d l a m t  
wurde im Februar nur ein freies Gewerbe an« 
gemeldet — die Aleidermacherei der Alo«sta 
Gubina in der Domgasse. 

( 3  u  r  K  i  r  c h  c  n  s t  e  u  e  r  i n S c h l e i n i t z . )  
Wir haben neulich mitgetheilt. wie in Schleinitz 
die Kosten für die Vergoldung der Altäre und 
für den Ankauf von Bildern gedeckt werden. 
Dienslboten zahlen 20 kr. bis 1 sl., Winzer und 
Inwohner 1 bis 3 fl.. GrundbesiKer ö bis 10 sl. 
Die Bemessung dieser „freiwilligen"'Steuern ist 
dem Kaplan überlassen. 

( B a h n w t s t  n . )  D i e  P e t i t i o n e n ,  b e t r e f f e n d  
die steiermärtische Osthahn und die Zweigbahn 
Radkersburg'Marburg sind vom Abgeordneten­
hause nach dem Antrage des BerichterstatlerS 
Herrn Friedrich Brandstetter dem Handelsminister 
zur eingehendsttn Würdigung empfohlen worden. 

( W e i n b a  u  s  c h  u l  e . )  D e r  J a h r e S p r i i -
sung unserer Weinbauschule wohnte im Namen 
des Laudesausschusses ein Mitglied desselben 
bei, Herr Prosessor Michl. welcher auch Bericht­
erstatter für diese Anstalt ist. Sämmlliche 
Zöglinge, siebzthn an der Zahl, halten sich zur 
Prüfung gemelvet, welche sich aus iSegcnstände 
der Volksschule, auf Naturwissenschaslcn, Ge­
müsebau, Obstbau und Weinbau erstreckte. Die 
Prüfung zeugte von gutem Erfolge und ver, 
dient das Ergebniß um lo mehr hervorgehoben 
zu weiden, als manche Zöglinge mit »»"genii« 
gender Vorbildung eingetreten. Den Unlerricht 
ertheilen der Direktor und zwei Lehrer. An-
fanas März beginnt daS neue Schuljahr dieser 
Anstalt. .  

( 3  n s t i  t  u  t s V o r s t  e  h  u n  g  f ü r  d a ß  
Bü rgerspital.) Zum Obmann dieser Lior» 
stehung ist vom Gemeinderath Herr Ferdinand 
Baron Rast gewählt worden; Mitglieder sind 
die Herren; Friedrich Leyrer und Anton Fetz. 

( L o t t e r i e a n l e l t e n . )  D i e  S t a t t l » a l -
terei bedarf mehrerer Belege, um die Bewilli­
gung zur Aufnahme eines Lotterieanlehens zu 
erwirken. Der betreffende Lrlah kam in der 
letzten Sitzung deS GemeinderatheS zur Ber-
hanlunug und wurde der Beschluß gefaßt, dem 
Begehren im vollsten Umfange zu entsprechen, 

langen Zeiträume war ihm auch nicht eine 
Kunde von den Seinen zugekommen. Mehrere 
Briefe, die er in langen Zwischenräumen an fle 
geschrieben, waren ohne Antwort geblieben, und 
er wußte nicht, ob dos «reue Clttrnpaar. das 
mit salcher Liebe und SorgsiUt üt)er seine Kind^ 
heit getvacht hatte und gegen das er wo!/l 
manche Sünde am Herzen haben mochte, noch 
am Leben sei. 

Eine lange und gefahrvolle Seereise hatte 
ihn endlich in den gewünschten Hofen gßbracht, 
mit steigkndtr Ungeduld war er dann, Tag und 
Nacht reisend, dem wohlbekannten Landstädtchen 
zugesahren. von Ivo auS ihn nur noch tvenige 
Meilen von drr Farm seiner Eltern, dem Schau­
plätze der glücklichen Tage seiner Kindheit, 
trennten. 

Aber ach, das wohlbekannte Landstädtchen 
war uttterdesien zur unbekinntcr» großen Stadt 
getvorden ; mit bangen und immer zunehmenden 
Besorgnissen war er auf neuen Wegen der alten 
Farm zugeschritten. 

Der Anblick eines Obstgartens von hoch, 
stammigen gruchtbäumen brachte Thränen in 
seine Aujen, dicfen wenigstens kannte er noch' 
von früher her und sein Herz klopfte getvaltig, 
als er daran dachte, daß er hinter demselben 
endlich das väterliche F^rmhauS sammt seinen 
Theuren erblicken müsse. 

sowie den Stadtrath mit der Durchführung die­
ser Angelegenheit zu betrauen. 

(K i n d e s m o r d.) Am 23. Februar 
lt^urde vom Grazer LanveSgerichte Maria Flie­
ßinger aus St. Georgen an der Stainz wegen 
KindSmordeS zu schiverern Kerker auf die Dauer 
von zwei Iahren verurtlieilt. Maria Fließinger 
ist 24 Jahre alt; sie hatte, dieses Verbrechen am 
15. September v. I. bei der Lebringer Brücke 
verübt, lvie daS Urtheil sagt, durch absichtliche 
Unterlassung der nötl)igen Fürsorge bei der 
Geburt. 

(N a r re na b e n d.) Der Narrenabend 
für Herren, welcher am 25 Februar in der 
Götz'schin Vierhalle stattfand, bildete den Schluß 
des heurigen FaschingS. Die Narrethei beqann 
mit einem seierlichtn Umzüge unter den Klängen 
der türkischen Musik (Kapi'lle der Süvbahn-
Werkstätten) und wurde dabei auch deS gott­
seligen ChiselhursterS gedacht, wie sich'S gebührt! 
Dann schwirrten sie bunt durcheinander, bald 
einzeln, bald in Gruppen, die Narren jeder 
Größe, Form und Farbe: General Bumbum, 
MacMahon. Soldaten mit dem französischeu 
Adl,r, Lords M'l Sonntnschirmen. Dienstmän» 
ner. Obersteirer, ungarische Banerii, Dudelsack-
Pfeifer, lichtscheue Nchtvögel. Esclsköpse. Pater 
Gabriel und Anna Dunzingee, Landpsarrer mit 
ihren Köchinnen, dürre Jesttiten mit breiten ver­
finsternden Hüten, feiste Kapuziner mit wohlge­
drehten Bauchstricken, blühenden Wangen und 
glühenden Nasen. O seltener, unvergeßlicher Au­
genblick der Weihe. a!S einer von diesen Dicken 
zu Boden stürzte nnd sich kugelte, nachdem er 
durch TkufelSlist gestrauchelt auf dem Wege, den 
er gewandelt, Uln eine schöne Seele zu relten. 
W>e sich der stille Dulder erhob, sein Bäuchleiu 
rieb und anstatt zu verfluchen, nur milde ver­
zieh und segnete Alle, so da simdhasier Weise 
gelacht und ihn verhöhnt! Und welche gold. 
körnige Wahrheit redeten so viele Narren'u..d 
tnanchcS große Kind und wie wurde die MaS-
kensreiheit benützt! Sage unS jetzt noch Einer, 
daß :vir in Oesterreich zu wenig Freiheit l»aben. 
Nebst dem Festzuge gehörten der Gäilsemarsch 
unter Vortragung des französischen Adleis 
und die Narrenquadrillen zu den besten Leistun­
gen deS Aben)s. Gegen z'vei llhr Morgens 
war die Narrheit zu Ende und eö kam der 
Aschermittwoch, die Zeit der Bernunst m>t Ka-
tzenjammer und Härin„schittauS. 

( F a s c h i n g  1 8 7 3 . )  D i e  Z a h l  j e n e r  T a n z »  
krSnzchtn und Bälle, welche im Verlauf dieses 
Faschings l)ier stattgefunden, beläuft sich aus 
neunungsechzig. 

Ja, hier stan^ eS wirkl ch, dasselbe HauS! 
Er mußte einige Augenblicke onhalten. sich sam-
melll. Die vorübelgehenden Feldarbeiter hatten 
ihm mit neugierigen Blicken nachgesehen; er 
suchte stine Ausregnng, so gut eS gehen wollte, 
niederzukämpsen. er stieg über die gellz und 
trat mit sch'.vankendelt Schritten in daS wohlbe­
kannte HauS. 

Ein mächtiger Neusuadländer stellte sich 
ihm drohend und die langen spitzen Zähne wei­
send entgegen und eine fremde Sliinrne fragte 
ihn, ivaö er wolle. Er nannti: seinen Nam n 
und fragte nach den Scitiigen; der Manu warf 
ihm, statt aller Aiitivorl. die Thüre vor der 
Nase zu u»d iioa) lange liörte er daS !)eisere 
Bellen deS Hundes, dat allmählig in ein hei-
sere» Knurren überging und zuletzt mit einem 
lungen Geheul endigte, verursacht vermuthlich 
durch ein paar Fußtritte seitens deS neuen Be-
sitzers der Farm. 

Mein Begleiter schwieg hier und als ich 
ihn fragend ansah, glänzten ihm ein paar große 
Tropfen im Auge, hell bestrahlt von dem lo­
dernden Feuer, das vor der Thüre unseres 

!Shanlh's knisterte. 
j Wir saßen lange Zeit schweigend neben­
einander. Ich srug ihn endlich, ob er erfahren, 
wodurch die Farm in andere Hände überge­
gangen sei? 

«etzte Vost. 

Tschechische Vertrauensmänner find 
nach Agram gesandt worden, um daraus hin-
^wirken, daß die dalmatinischen AieichSraths 
^geordneten an der Verhandlung iiber die 
Wahlreform nicht theilnehmen. 
L ^ LaSker hat dem Obmanne der Unter-
suchungSkommission erklärt! da er vom Ab-
geordnetenhause zum Mitgliede dieser Äom-
mision gewählt worden, so werde er demselben 
itber alle Verhandlnngen Bericht erstatten. 

Da die ultramontane Agitation im 
«anton Solothurn zunimmt, so wird die 
Regierung zun» Schutze deS Gesetzes die 
Wehrmanner aufliieten. 

Wom Nüchertlfch. 

Die Gesellschaft Jesu. 

Geschichtliches Lehr-- und Warnbuch für daS 
Volk. 

Von Dr. Julius Mühlfeld. Königsberg. 

DaS Beste und Richtigste, waS sich gegen die 
Jesuiten sagen läßt, ist in der bekannten Bulle 
von Papst Klemens XIV. enthalte.). 

In dieser Gesellschaft, heißt eS Saselbst, sei 
gleich bei ihrem lLntstchen mancher Samen der 
Zwietracht und Eifersucht nicht allein in ihrem 
Innern, sondern auch gegen andere Regnlar-Orden, 
gegen die Weltpriesttrsch.,st, gegen die Akademien, 
Unitiersitätcn, öffentlichen Schulen, ja sogar gegen 
Fürsten aufgekeimt, in deren Staaten sie nie 
aufgenommen worden. 

In der Betrachtung dann» dah eS kaum oder 
gar nicht möglich sei, daß, so lange dieser Orden 
besteht, der wahre und dauerhafte Friede der 
Kirche wieder hergestellt iverden könne, wurde 
derselbe „aufgehobkn, anSgetöscht, unterdrückt und 
abgeschasst". 

Die vorliegende Schrift sucht in leichtverständ­
licher Form de., geschichtlichen Nachweis für 
die Gefährlichkeit der Jesuiten zu liefern, was 
auch dem Verfasser gelungen ist .  Wie wir 
eS schaudernd selbst erlebt haben, erwachten die 
Jestliten unter den Nachfolgern Klemens XIV. 
zu neuem Leben. 

Wir wollen hoffen, daß dieS unter den nach­
folgenden Regierungen Deutschlands nicht der Fall 
sein werde. Eigenlhümlich genug ist es, d.,ß 
Personen, die sonst jede Freiheit verfluchen, sür 
die Freiheit der Jesniten schwärinen. Allerdings 
eine sonderbare Sorte von Freiheit. 

„Suhhastirt." sagte er; „vor sechS Jahren." 
„llnd Ihre Eltern?" 
„Ich weiß eS nicht," gab er mir zur Ant­

wort. „Ich -esuhr nur. sie suen gleich nach der 
öffentlichen '<irrstelgerung mit dem Wenigen, 
waS Ihnen geblieben, nach dem Westen gezogen. 
Seit drei Monaten suche ich sie vergeblich. Ich 
habe keine Mühe, keine Kosten gescheut, um sie 
anfzufint>en; ich bin endlich ihrer Spur bls 
hierlier nach Minnesota gefolgt; ich habe im 
ganzen Territorium in jeder Land-Osficc die Re­
gister nachschlagen l.issea, die über den Ort ihrer 
Ansiedluiig AuSknnft geben könnten; es ist our 
noch die einzige in Lessueur übrig, an die ich 
mich morgen tveuden will. Wenn auch diese 
mir keinen Nach.veiS geben kann, so habe ich 
jede Hoffnung, sie auszufiiden, verloren." 

Die helle glamine vor der Thür beschien 
abermals eine Thräne, die langsam über die 
gebräunte Wange meines Begleiters fiel. 

(Versetzung folgt.) 



i'romeLsen auf l3K4si' l.osv 
tur äie ^ieliung am t. cl. ^ , Haupt-

treffei 06. >V. i1. 200.000 — 
ü tl 2.5l) uuä so kr. Ltczmpel 

8111(1 I)o?ie1i6ll Zureli 

kittivik »^'lueli, 

^ee1i8el8tud6, (Araz:, 8aolc8tra886 4. 
"krieiljlzde Lostolluv^Ln werdsn z)r0mpt esseotuirt 

Eine Illdujirit-Lthrmn, 
an der k. k. Lehrerinnen-Bildungsanstalt zn 
Graz geprüft und hier angestellt, cmpfiel)lt sich 
zur Ueberi'ahme nller praktischen und Galanterie-
Arbeiten, als: Tapisserie-, Applikations-, Verl-, 
geschorenen hohen und Mchllickereien, Tuch-, 
Leder- und Wollblnmen, dann aller Filet, Fri-
volitSteu-, HSckel-, und Strick-Arlieiten. 

Auch wird Unterricht in und außer 
dcm Hause für Env^chstne nach einer leichtfaß^ 
lichen Methode, sowie si'lr Ansänt^erinnen im 
Stricken, verbunden mit einem Vorkurs sür die 
Schule ^rtheilt. (l64 

Vittringhosgasse, Kammerersches HauS. 

Gut gedüngte Garten-
erde, leere Fässer für Wasscrboltiche geeignet 
und guter Diinger zu verkaufen. Anzusragnl 
in der Lederfabrik der Br. Staudinger. (170 

Zu verkaufen: 
Ei»» Schimmel, 15'/^ Faust hock, 7 

Jahre alt .  (1ö8 
Auskunft in der Expedition dicseS VlatteS. 

M  M M Z Z ß i «  t « »  
W W W  ̂  Z t t n s z e i ' l i n l i t -

mit Rücksicht auf die AiiSspriichc von Prof. 
lind der Wiener 

Älinit niid Prof. sncl'st 
^kTVßl.'» Deutschlands liedeutendster Lun-
s^enflittiker^ mit der Hoff 'schcn Cliarla-
t a n e r i e  n i c h t  z u  v e r w e c h s e l n ,  v i e l  a n -
feuchtender als alle ül' rien Bri» st-

^  b o t t b o n ö  l )  e s o n d .  a l s  d i e  s o q .  M a l z -
b o n b o n S ,  w e l c h e  a l l e  k e i n  M n l z e x  t r a f t  e n t l ) a l .  

ken. — Auf 11 Ausstellungen prämiirt. — 
Gegen 

^justen, ^^eiserkeit, Vellchsriinunn ic. 

(per Cnrton 10 kr.) 
Nr. 1l in Schachteln 22 kr., feiuer 21, 40, t!6 kr. 

fti^^Depüt für Marburg 
bei k. linlletniK, Tegetthvffstl-afte. 

Wilhelmsdorser Mnl)prodn!;ten Fallrit^ 
von 108. Kiitfvriv ^ Lo. (Wien). 

Soeben ist erschienen die Änfl. deS weltbe' 
kannten, lehrreichen Buchs 

Vvi' pefZönIieliv Lokutz 
von Lanrentiu'S. In Umschag versiegelt. 

T a u s e n d f a c h  b e l v ä l ) r t e  H U f e  n n d  H e i -
lung (20jährige Erfahr nng!) von 

Schwache-
zilständett d e s  m ä n n l .  G e s c h l e c h t s ,  N e r v e n -
leiden Zt., den Folgen ^erriittender Vnanie 
und aefchlechtlichcr (Exzesse. — Durch jede B nch-g 
Handlung, in Wien von Carl Polian, Woll-
zeile 33. sowie vom Verfasser, Hohestrafie, Le^zig, 
zu beziehen. Preis 2 fl. 30, mit Postsendnng 2 fl. 40 kr. 

Vor den Nachalimutttien und Auszügen^ 
d i eses Buchs — kleinen Sil delschriften, die unter 
T i t e l n  J u g e n d f r e u n d ,  S e l k ' s t e r h a l t n n g  u n d  ä h n l i c h e n ,  
in fast allen Zeitnngen marktschreierisch auSgeboten wer-! 
den —, wird wohlmeinend gewarnt. Daher achte^ 
man daraus, die echte AnSgalie, die (79 

Original-AuSgabe von Lanvintius 
zu bekommen, welche einen starken Okiav-Band von 232 
Seiten mit 60 anatom. Ablnldnngeu in Stahlstich bildet 
uud mit dem Namensstempel des Verfassers versiegelt ist. 

Kiekers LteiluvA 

sür 
Lungen Krankheiten, 

Magerkeit, Magen- und Körperichwilche, 
Akropheln, Klntarmnth zc. bietet 

Jwtinow^s condeusirte 

StkWenpferdc-Milch 
von Professor geprüft und von den ersten lneäi»Ini«ellen ^uiorlttttvn anerkannt. 

In hermetisch verschlossenen Original-Töpfen, begleitet von einer auS dem Russischen übersetzten Erklärung und 
Gebrauchsanweisung I ll. Stt kr., mit Postversenduug gegen Nachnahme 1 fl. 60 kr. inklusive Emballage. 

NW^ Prospekte werden auf Verlangen in s^ämmtlichen Depots gratis auSgefolgt. 
General-Depot skr Vesterreich- und Deutschland bei AR 

IV., Margarelhenstraße Nr. 12. — Ferner kcht zu haben in folgenden Depots: 
Apotheke ,.zu Mariahilf" des W. König; 

G r a z :  B .  G r a b l o w i j ' ,  M u r p l a t z ;  L i u z :  F .  M .  v .  H a s e l m e y e r ' S  E r b e n  ;  R i e d :  I .  M ü h r i n g e r ;  
S a l z b u r g :  A p o t h e k e  d e s  I n l .  H t n t e r h u b e r .  (127 

vi« Vo8torr«ivllisvl»v Imlwtrlal liuck 
^vormals MIckKitti'A I'ürst) 

^ i e n ,  8 t v f i l N 8 p I » t ^  I >  
ewittll't vom 6. November sn 

Lassa.-Lc l iö i i iö  
in ^dselinitten ü. 100, 509, 1000, 5000, mit Verüii»8NNA 

.u sVo S'/^Vo S"/« K'/2 7° 
8 14 30 60 XünciiAUtiA. 

Die im deünälielien nieltt Kekünäi^ten L!assasel»eilie Aeuiessen 
vom odi^eii 1'gKe ttn 6ie Ilöllero Ver^iiisunA. 

Die I^insei! icönnen doi l?er Xünäi^nn^ im Vorilinein delwben un6 

llie k.',>»itul8fiieIt/«iI»IiinMN .luel» in nllen I.nnlle8'>i.iupt8ti<>ten kestei-reied-llnxAi'iis 

AljMviesktt VVlZplleN. IHt»!« Voi'AVKltiinxsi'tttli. 
(Nachdruck wird nicht huiorirt.) 107 

Iieilt Iir 
lDttevUsvIlv kräMPtv lb alkuekt) 

i o i l i v ! ,  l i i i -  o. KllllSiol,, Nerliu, 1.c)ui8SN. 
stinKks 4.^. — üds,- tniisen«! l'tttiouten in ökl^ancllnnK. 

Z. 34. Edikt. ( l ö l  

Mit Newilligung d^S löbl f. f. Vezirk^ge-
lichtes Marburtl vom II. Februar 1873 Z. 34 
werd 'N in dem Josef Ueb»rer'schen Hauje 
Nr. 115 in der Grazervorstadt zu M.nburg am 
ßz. März 1873 ̂ )>ormiltags 9 ttlir tt Startitt 
1871er Weilte b' i öffentlicher Lizitation versauft-

Marburg am 18. Februar 1873. 
Der k. k. Notar als Gerichtökom>»issär: 

Dr. Mullv. 

Eine 8jähr. Fuchsstute, 
1ö Faust 8 Zoll hoch, mit sehr schönen Gängen. 
Reit' nnd Wagenpserd. ist zu verkaufen. Näh.reS 
in der Magdalcna-Volstadt Nr.31. Appartement 
Nr. IV. (109 

Uarialiilksr 
und 

(^0MMi88ioN8ilktU8, 
7/ vi. 

^ (Hotcl.slummcr.) 
I Die Von uns ausl^egebenen 
»Bons Ä fl. liVß», 
xhaben 90 Tage fize Laufzeit und lverden biS 
?auf WtilcreS mit" 

! N«7« 
lvcrzinst. 
Z Diese Bons sind mit (^ouponS vessehen, 
^durch deren Rückstellung das Capital auf ivei-
^tcre 3 Monate prolongirt wttden kann, und 
^'empfehlen lvir diesrltien dem P. T. Publikttm 
' der Provinz als geeigneteste (Lapitalsanlage. 

Lquarsnina L. Komp. 

Einlagen in Silber, Gold oder 
fremdländischsn Banknoten lverden in der-
selbetl Währung zurückgezahlt, als sie ge­
leistet wurden. ^122 

Î nn^6ii8(;Ii>viuÄ> 
8nvkt ist keildar! 

Il)6wis8sn in einem üuoli, >vele!wg Sooden in! 
IVIl l. ^uilllß^s srsekien un<1 6em l»ersitsl 
Ivlolo einen 

üIiKKnA vsrlanlcsn vasl 
Illeilvei'fklkren ist^eäermanli Idar verständliom 
Mlm'^ostvUt von ^I. .^uerdack. 

1)s^ieli6n 
Ilji^arseruluns von 1 l'KIr. 5 8xr. «--ZK. 
Ii l<>c:s. 40 öts. von g74l 

^ i» BliRnolioii, 
l^kximiiianssti'kns«, 87. 

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag don Eduard Janschitz in Marburg 

Eiseiü'ahil-Fahrordnung. Mnrbnrg. 
Persontttztigr. 

Von Trieft nach Wien: 
Anknnft e U. 2l M. Frül, uud ll. 4.'. M. Abend«. 
Abf^ihrt 6 ll. 33 M. Früh und 6 U. Ü7 M. Abend«. 

Bon Wien nach Trieft: 
Anknnft 8 ll. 13 M. Krüh und 9 ll. — M. Abend« 
Abfahrt 6 ll. Lü M. Frill, und 9 ll. 12 M. «lend«. 

Beschleunigte Personenzüge. 
Aon Marburg nach Wien Abfahrt 4 Ul)r 50 M. Frilh. 
Vou Marburg nach Ofen Abfalirt 6 U 5. M. Abend». 
Von Wien nach Martin rg Ankunft 10 Uhr 50 M. Äbdt. 
Von Ofen nach Marbnrg Anknnft v Uhr BormittagS. 

«ärnttter-Zitge. 
A b f a h r t :  

Von Marburg nach FranttnSfeste 9 llhr 20 M. Vormitt 
Bon Marbnrg nach ViNach S Uhr Nachmittag. 

A n k n n f t :  
Von Franzensfeste nach Marburg S Uhr S1 M. »achmitt 
Von Villach nach Marburg 1! Uhr 44 Min. Vormittag. 

2. «. St. v. 


